
Buchbesprechungen

Pasquale * Elıa DA Le Or1ginı dell’ arte eristiana CInNeSsSeE (15583—
Reale Accademıa d Haha, document Con tavole

In Iototipla. Roma 1939, Accademıa dA’ Halıa 136 0
Der Verfasser ın 1m Omischen Archıv der Geselischaft esu In Werk

ber die etihode des Rosenkranzgebetes mıt Bıldern 1m chinesischen
Stil, das VO Gjiovannı da Rocha u 1620 verfaßt und 1NSs Chinesische
uübersetzt wurde. Line Besprechung des Verfassers mıt dem ekreiar der
Propaganda Mons. Costantini über dieses Werk uhrte der Schlußfolge-
u  y daß der chinesische Kunstler das mıt Kupferstiichen versehene uch des
Jesuilten Grolamo „Adnotationes et meditationes iın EL vangelıa" (Ant-
eIrpChH als Vorlage benutzt hat Um den Yesern einen Vergleich
nıoglichen, sind esha auch die Bilder Aus Nada abgedruckt. Diese Ent-
deckungen nahm der Verfasser 7211111 Anlaß, ul in hKapıteln folgendes
behandeln Eın mOodernes der 1in altes Toblem (nämlich die einhe!l1-
miısche chrıstliche Kunst) ; Der e1ls der Anpassung des atteo Riccl;

Die Riceci ın China eingeführte westliche Malerei; Kopilen
europäischer Bilder, die on chinesischen Malern angefertigt sınd; Die
erstien Proben einer chinesischen chrıistlichen unst; 15 Kunstwerke chine-
sischer christlicher Kunst 1620; Das europäische Orıgınal dieser Kunst
werke; Die chinesische Kunst in den erken des Giulio Alenı un
Ädam Schall On ell In eiıner Conclusione (S 125—127) werden
Verfasser WEel Errgebnisse seiner Yorschungen vorgelegt Erstens: die An-
13aSSung der chinesischen Kunst 4 dıe christliche Kunst wurde schon un
1600 qals Problem empfunden un seıt Riecci und seinen unmittelbaren ach-
folgern im Sınne der heutigen kırchlichen Anweisungen erfolgreich gelöst
(S 125) Zweıtens: dıe Behauptung, daß die ersien Jesu:ten-Mıssionare das
Leiden und en Kreuzestod esu den Chinesen N1IC. bekanntgegeben hätten,
un ihre Predigt iıhnen angenehmer machen, ist unrıchtig und wırd wıder-
legt durch die fünf Passıonsbilder ın dem er. On da ocha, ferner Urc.
sechs Passıonsbilder In der LEirklärung des L vangelums Vo Giulio Aleni 1635
und durch ZWO Passionsbilder in einem Werk VvVOoO dam Schall für den
kalser Chıina S 122—124). Neben dıesen missionsgeschichtlichen
Ergebnissen ist für den Leser un besonders für alle, die sıch ın den Missionen um
ıne einheimische christliche Kunst bemuhen, ıIn Vergleich durch Augenschein
zwıschen der abgedruckten europälschen Vorlage und en chinesischen Bildern
lehrreich. Man rkennt, daß der chinesische Kunstler sıch bemüht, das uro-
paıische ı1la in chinesische Formen übertragen, Die Architektur mıiıt wen1izen
Ausnahmen, dıe Landschaft, die Gesichter und Gewänder sınd chinesisch; das Grab
Arısiı ıst N1ıC. INn Yelsengrab wWwI1]1e auf dem europäıischen rıgınal, sondern eın
Grabmal nach chinesischer Sıtte Deshalb urteilt D’ Elıa .5 OpeTra intelli-
gente di adattamento  : Dem Kritiiker drängt sich beı einem olchen Urteil
Ale Frage g  q  auf: Hat der chiınesische Maler sıch nicht Zu vıel A sein wesi-
11ıc h > Vorbhild gehalten, wenıgstens beı einigen Biıldern, und n
at an Belehrung über die richtige Anpassung durch &C  A Missionare SC-
fehlt oder . haben S1e selbst em Künstler die europäische orm STIar
empfohlen? Bel Bejahung dieser Fragen mußte die Behauptung des Ver-
fassers in der ersten Schlußfolgerung eiwas abgeschwächt werden. Im

Kapıtel Jeion der Verfasser, daß das Problem der künstlerischen An
nıcht erst 1ın der Gegenwart auftaucht, sondern schon on einigen

Jesuiten-N  OoOnaren se1it den Anfängen ihrer 1ssıon in Chına gepruft un
„1mM eutıgen Sınne““ gelöst wurde; ZUXF Wahrung des entwicklungsgeschicht-
lıchen Zusammenhanges hnätte hiler wenigstens kurz auf dıe Anpassungs-
versuche der früuheren Perijiode unter den Nestorianern un Franzıskanern
ınweisen sollen, wIie CX Schüller In Le Bulletin des Mi1ss1ions, Abb SE Andre
1937, Nr 27 > 101—113, hat rotzdem, D’ Elia hat einen verdienst-
vollen Beitrag zZzu Anpassungsfrage geliefert. Vor em kann seın Werk ein-  B
heimischen Kunstlern ın den Mı]ıssıionen einen Weg zeıgen, WIe INa  — O1IBß
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eigenen Volkstum aus bıblische Begebenheiten erlebt und außerlich orınt
und uch WI1Ie 11A4n ch or Z angstlicher Aniehnung europälische Kunst
werke utien muß Bierbaum.

Monumenta N1ipponica. Studies On Japanese Gulture, ast and Present.
Sophıa University okyo Vol 1, 1939, Nr. 339 Seiten.
Die vorlhegende Nummer der führenden japanologischen Zeitschrift ist

wieder schr ımposant un reichhaltıg So finden WITr In iıhr Aufsätze ber die
angaku un Kokugaku (H Hammitzsch), die japanıschen Verbalformen auf
Yu (J Pıerson jr.), dıe chinesıische aute (R van Guli), alte japanısche
Karten (Hirosi Nakamura) und ıne Buücherrevue. Für die Missionswissen-
schaft sınd VOT em dıe Beıträge VO Boxer (The Embassy of Captaım
Goncalo de 5iqueilra de Souza Japan ın 1644—1647), Laures (Die alte
Missionsbibliothek 1m el- an Zzu Peking), Humbertclaude (Myötei on
Une apologetique chretienne des 1605 un uller (Hai-Yaso, Antı-Jesus)
on Wiıchtigkeıt. Boxers romanhaft spannender Beitrag handelt
ber eine rein weltlich abgezweckte Gesandtschaft, wirft ber bezeichnende
Lichter auf dıie Missionsgeschichte. Es kommt eutlic ZUuU Ausdruck, daß
Japan damals diıe 1SsıonNn vernıichtete un ablehnte, weil für seine Unab-
hängigkeit fürchtete Laures’ Aufsatz, der <sich namen  wch m1t den Japonica
befaßt, ist deswegen besonders wertvo weiıl sıch hier „einen der
größten Schätze der katholischen Mission 1M fernen stien  Arl ande.
ber 4A11 wertvollsten ıst won der uellenbeitrag VOoO  — Humbertclaude, der
1118 einen sehr interessanten Einblick In das innere geistige Kingen zwischen
Shinto, Buddhismus un: Christentum 1M un Jhdt gewährt. Von dem
Dokument Hai-Yaso VO Hayashı Razan gilt Ähnliches, wobei noch zZzu be-
achten ist, daß Hayashı Razan seiner Zeit die ATrlasse der Regierung
das Christentum redigıerte, kıgene Erwähnung verdienen uch dıe Beiıtrage
vyon Repetti ber Japanısche Exulanten Relhiquien 1n Manıla. Geistes- un
religionsgeschichtliıch wıicht sin.d außer dem scChon genannien Belrtrag VO
Hammitzsch besonders dıe bersetzungen japanıscher exie des Kamo Ma-
buch!i, Motoor:ı Norinaga und Hırata sutane VoO Dumoulıin, Stolte
un Schiffer. Man beachte hıer eiwa dıie japanısche Kritik des Buddahıis-
INUS. es in allem kann InNnan den Jesuiten in vo DU Glück dem

Ihomas ımglänzenden Band wunschen.

Willem A Grootaers und Dries UC.  — Coillie (beıide G: EG M.): Proeve
Nner Bibliographie all de Miss:onarıiıssen UCO.  Jn Scheut (Congregatio
Immaculatı Cordis Marilae). Beıilage ‚Kerk Missie“
Nr (71), Januar 1959; Brüssel, 4U, Middaglıjnstraat. 115 80

Die vorliegende Bibliographie wird herausgegeben Zum E  75jährıgen (1E
däachtnis der ründung der Kongregatıion (28. November 1862 Was hler
„Versuch‘“ Proeve) genannt wird, i ıne Arbeıt, WI1e u  Al s1e jedem Orden
un jeder Missionsgesellschaft vzunschen möchte, INAas auch vielleicht das
ıne Oder andere ucC noch ehlen, z  d he1l solchen Biıbliographien immer
möglıch ist. Das Kuch Z alphabetisch die Autoren der Gesellschaft auf
miıt dem jewelıuligen Geburts- und etwaigen odesdatum un mit dem
ihrer Wiırksamkeıit und bringt dann die Tıtel der VOoO iıhnen verfaßten selbh-
staändigen Schriften, SOWIl1e unier eigener Numerierung der Zeitschriftenartlikel.
Ausgeschlossen sınd die Artiikel ın der Tagespresse, ın Pressekorrespondenzen,
SOWwile insbesondere cdıe Artikel der eigenen Propaganda-Zeitschriften 1n Belgıen,
Holland und qauf en Philippinen. Im übrıgen gibt dıe usammenstellung
eın reiches Bild on der fleißıgen Arbeiıt der Scheutvelder Missionare 1n
Mission und deiımat Natürlich konzentriert sıch diese Arbeıt qauf die MI1Ss-
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